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Peter Brodbeck • Alex Schudel

DIE NEUE JUGENDHERBERGE

Der 17. April 1980 ist ein Markstein in der Ge­
schichte des Vereins für Jugendherbergen Ba­
sel. An diesem Tage öffnete nach einer langen 
Zeit der Provisorien die neue Jugendherberge 
Basel ihre Tore. Die Umgebung im St. Alban- 
Tal - als einem in sich geschlossenen Quartier 
von seltenem Reiz - ist ideal, liegt es doch in 
unmittelbarer Nähe der Innerstadt mit all ih­
ren Sehenswürdigkeiten und kulturellen Insti­
tutionen.

Frühere Basler Jugendherbergen
Schon bald nach seiner Gründung am 3. April 
1925 war es dem Verein für Jugendherbergen 
Basel möglich, auf dem Estrich des Schulhau­
ses Kleinhüningen (20 Plätze) und in der 
Wandervogelbude am St. Alban-Kirchrain (8 
Plätze) die ersten Herbergen bereitzustellen. 
Einem Bericht ist zu entnehmen, dass die 
Wandervogelbude - ein vom Bandfabrikanten 
Sarasin überlassenes Gartenhäuschen - die er­
ste Unterkunft mit fliessendem Wasser gewe­
sen sei. Die Besucher hätten nämlich vom 
Fenstersims des Untergeschosses aus ihre Bei­
ne im vorbeiströmenden Wasser des St. Al­
ban-Teichs reinigen lassen können. Diese Be­
schreibung weist auf die zu jener Zeit üblichen 
primitiven Einrichtungen hin. Es dienten bei­
spielsweise nur Strohsäcke als Lager, und in 
der Regel fehlten eigentliche sanitäre Installa­
tionen. 1928 wurde beim Gotthelf-Schulhaus 
eine Baracke als Jugendherberge mit 60 Plät­
zen, heizbarem Tagesraum und Kochgelegen­

heit eingerichtet. Doch während des ersten 
Betriebsjahres prangte an den Fenstern nur 
Papier! Woher hätte der schon damals nicht 
auf Rosen gebettete Verein das Geld für die 
teuren Glasscheiben nehmen sollen? Eine we­
sentliche Verbesserung der räumlichen Situa­
tion ermöglichte der im Jahre 1936 durchge­
führte Umzug in das nicht mehr als Schulhaus 
dienende Gebäude am Weiherweg. Die hier 
vorhandenen 192 Schlafplätze dessen die Zahl 
der Übernachtungen beträchtlich anschwel­
len, nämlich auf jährlich 15 000 bis 17 000. 
Prekäre sanitäre Verhältnisse und der beab­
sichtigte Liegenschaftsabbruch zwangen 30 
Jahre später die Jugendherberge Basel zu er­
neutem Exodus. Helfend sprang die Christoph 
Merian Stiftung ein, indem sie an der Kapel­
lenstrasse eine alte Villa als Übergangslösung 
anbot. Die mit 220 Betten ausgerüstete Unter­
kunft fand - nicht zuletzt wegen der schönen 
Lage und des mit einem alten Baumbestand 
versehenen herrlichen Gartens - bei allen Be­
suchern aus nah und fern grossen Anklang. 
Von der grossen Sorge um einen bleibenden 
Standort für die Jugendherberge getrieben, 
unterbreitete - nach erfolgter Aussprache mit 
dem Regierungsrat - im Mai 1964 ein Ini­
tiativkomitee Vorschläge für den Bau und Be­
trieb eines neuen Hauses am früheren Stand­
ort Weiherweg 48. Das Programm stellte eine 
wertvolle Grundlage dar für die Projektierung 
des Gebäudes durch die Architekten Löw und 
Manz. Ende 1970 bewilligte der Grosse Rat
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Die Jugendherberge im Weiherwegschulhaus, 
nip Ti i crpn d h erbe.ree an der Elisabethenstrasse.

Die Jugendherberge an der Kapellenstrasse.
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den erforderlichen Kredit von 5,6 Millionen 
Franken für eine grosszügig dimensionierte 
Herberge mit 330 Plätzen. Dagegen wurde je­
doch das Referendum ergriffen. In der Volks­
abstimmung vom 6. Juni 1971 lehnten die 
Stimmbürger das Projekt zugunsten eines an 
derselben Stelle zu errichtenden Altersheimes 
knapp ab. Gleichzeitig lief der mit der Chri­
stoph Merian Stiftung bestehende Mietvertrag 
über die Benützung der an der Kapellenstrasse 
gelegenen Villa aus, weshalb die Jugendher­
berge provisorisch in die dem Staat gehörende 
Liegenschaft Elisabethenstrasse 51 übersie­
deln musste. Diese Unterkunft - auch von der 
Presse immer wieder unter Beschuss genom­
men - war mit 154 Schlafstellen nicht nur viel 
zu klein, sondern vermochte auch bescheide­
nen Ansprüchen nicht mehr zu genügen (Auf­
enthaltsraum im schlecht belüfteten Unterge­
schoss ohne Tageslicht, fehlende Herbergskü­
che, zu kleine Zahl Duschen und Toiletten).

Vorgeschichte der neuen Jugendherberge
Wegen der in unserem Stadtkanton nur be­
grenzt vorhandenen Baumöglichkeiten begeg­
nete die Suche nach einem geeigneten Stand­
ort erheblichen Schwierigkeiten. Eine konkre­
te Lösung zeichnete sich erstmals vor sechs 
Jahren ab, als am 12. März 1974 der Regie­
rungsrat folgenden Beschluss fasste: «Wird 
der Christoph Merian Stiftung gestattet, im 
St. Alban-Tal auf eigene Kosten und eigene 
Gefahr zu planen und Realisierungsvorschlä­
ge zu unterbreiten, mit Einschluss eines Vor­
schlags für eine Jugendherberge.»
Damit war der Weg geebnet für die gezielte 
Planung in der Umgebung dieses historischen 
Stadtteils. Hingegen erklärte die Christoph 
Merian Stiftung, sie sei aufgrund der gelten­
den Bestimmungen nicht in der Lage, die Bau­
kosten eines solchen Hauses zu übernehmen. 
Der Regierungsrat nahm deshalb Verhand­

lungen auf mit dem Bürgerrat über dessen fi­
nanzielle Beteiligung an dem geplanten JH- 
Neubau. Die dabei Ende September 1977 ge­
troffene Regelung bestimmte : An die Bauko­
sten leisten die Bürgergemeinde - als Bau­
rechtsnehmerin des ihr auf 50 Jahre im Bau­
recht abzutretenden Areals - einen festen und 
die Einwohnergemeinde einen variablen, das 
heisst den Restbedarf deckenden Beitrag. Die 
Kosten für Mobiliar, Apparate und Inventar 
trägt der Verein für Jugendherbergen Basel. 
Den Bau erstellt die Christoph Merian Stif­
tung, im Auftrag der Bürgergemeinde.
Für die im St. Alban-Tal zu schaffende Ju­
gendherberge prüfte die Christoph Merian 
Stiftung zwei Möglichkeiten: Neubau oder 
Umgestaltung einer bestehenden Liegen­
schaft. Als am besten geeignet für eine Umge­
staltung erwies sich das am St.Alban-Kirch- 
rain 10 bereits vorhandene Fabrikgebäude. Es 
liegt zwischen dem St. Alban-Kirchrain und 
dem Unterarm des St. Alban-Teiches auf ei­
nem Areal von rund 980 m2- Das Gebäude in 
seiner Längsachse ist ostwest orientiert und 
stösst mit der Nordfassade direkt an den 
St. Alban-Teich.
Das Projekt wurde von den Architekten Löw 
+ Dörr zusammen mit der Christoph Merian 
Stiftung und dem Verein für Jugendherbergen 
Basel ausgearbeitet. Hierbei standen neben ei­
ner wirtschaftlichen und im Betriebsablauf ra­
tionellen Lösung die Erhaltung und Renova­
tion des von Architekt Christoph Riggenbach 
im Jahre 1850 erbauten Fabrikgebäudes im 
Vordergrund.
Mit grossem Mehr genehmigten im Frühjahr 
1978 sowohl der Grosse Rat als auch der Wei­
tere Bürgerrat Bauvorhaben und Projekt.

Die neue Jugendherberge
Im Sommer des gleichen Jahres begannen die 
Arbeiten. Vorerst mussten die auf der östli-
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